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Abfuhr zu erteilen, die Menschheit 
vor einem neuen Weltkrieg zu be
wahren und den Frieden dauerhaft 
zu sichern“. (Programm der SED,
S. 59) Die Grundprinzipien der so
zialistischen A. sind der -* proleta
rische Internationalismus und die -»- 
friedliche Koexistenz zwischen Staa
ten unterschiedlicher Gesellschafts
ordnung. In den Beziehungen zwi
schen den sozialistischen Ländern fin
det der proletarische Internationalis
mus in Gestalt des sozialistischen In
ternationalismus Anwendung. Er ist 
auf die Festigung und allseitige Ent
wicklung des brüderlichen Bündnisses 
der sozialistischen Staaten, auf die 
weitere Annäherung der sozialisti
schen Völker und Nationen und auf 
die Herausbildung der dem Wesen 
des Sozialismus entsprechenden inter
nationalen sozialistischen Völkerge
meinschaft gerichtet. Im Rahmen die
ser Aufgabenstellung verfolgt die A. 
der DDR das Ziel, einen aktiven 
Beitrag zur Stärkung der Organisa
tion des Warschauer Vertrages (—*- 
Vertrag über Freundschaft, Zusam
menarbeit und gegenseitigen Bei
stand, 1955) zu leisten, gemeinsam mit 
den anderen Mitgliedsländern die A. 
und Militärpolitik weiter zu koordi
nieren und zielstrebig zur Verwirk
lichung der —*■ sozialistischen ökono
mischen Integration innerhalb des —*■ 
Rates für Gegenseitige Wirtschafts
hilfe beizutragen. Der Internationa
lismus der sozialistischen A. äußert 
sich weiterhin in der solidarischen 
Unterstützung aller fortschrittlichen 
antiimperialistischen Kräfte, im 
Bündnis mit der nationalen Befrei
ungsbewegung, in der Unterstützung 
jener Völker und Staaten, die den 
Kampf gegen imperialistische Aggres
sion, Kolonialismus, Neokolonialis
mus, Rassismus führen und den Weg 
des politischen und sozialen Fort
schritts eingeschlagen haben. Die A. 
der sozialistischen Staaten, die die 
Einheit von Sozialismus und Frieden 
verkörpert, verfolgt in den Bezie
hungen zu Staaten unterschiedlicher

Gesellschaftsordnung das Prinzip 
der friedlichen Koexistenz. Die Poli
tik der friedlichen Koexistenz ist eine 
revolutionäre Politik; sie ist darauf 
gerichtet, die Klassenauseinanderset
zung zwischen Sozialismus und Impe
rialismus unter Ausschaltung des 
Krieges, unter Verzicht auf militäri
sche Gewaltandrohung und -anwen- 
dung zu führen und die gleichberech
tigte Zusammenarbeit zwischen Staa
ten unterschiedlicher Gesellschafts
ordnung auf der Grundlage des 
gegenseitigen Vorteils zu entwickeln. 
Sie geht davon aus, daß der Wett
bewerb zwischen den beiden Gesell
schaftssystemen die für den Sozialis
mus und für alle revolutionären und 
antiimperialistischen Kräfte günstig
ste Form der historisch unvermeid
lichen Klassenauseinandersetzung mit 
dem Imperialismus darstellt. In die
sem Sinne ist die DDR in Verwirk
lichung der Schlußakte von Helsinki 
bestrebt, auf der Grundlage der 
Prinzipien der friedlichen Koexistenz 
die Beziehungen zu den kapitalisti
schen Staaten, einschließlich zur BRD 
und zu Westberlin, weiter zu norma
lisieren und die Zusammenarbeit auf 
wirtschaftlichem, wissenschaftlich- 
technischem u. a. Gebieten auf der 
Grundlage des gegenseitigen Vorteils 
zu entwickeln. Sie tritt aktiv für die 
Vertiefung der Entspannung in Euro
pa, dabei insbesondere auch für die 
schrittweise Reduzierung von Streit
kräften und Rüstungen auf der Basis 
des Prinzips der unverminderten glei
chen Sicherheit und für die Ab
rüstung ein. Im Rahmen der UNO, 
ihrer Spezialorganisationen u. a. 
internationaler Organisationen nimmt 
sie aktiv am internationalen Leben 
teil, leistet im Rahmen der koordi
nierten A. der sozialistischen Staaten
gemeinschaft einen konstruktiven Bei
trag zur Gewährleistung der inter
nationalen Sicherheit, zur Regelung 
internationaler Konflikte und tritt 
entschieden gegen Kolonialismus, 
Rassismus und Apartheid auf. Die 
sich im internationalen Leben in
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